Land: Island
[image: ][image: euv]Ausländische Universität: Haskoli Islands
Vorlesungsbeginn und Prüfungsende im Ausland: 25/08/2021 bis 16/12/2021
Studiengang an der Viadrina: European Studies [ ] BA [x] MA                                                          

-
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[x] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[x] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[x] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[x] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.







Vorbereitung
Im Rahmen der Einführungsveranstaltungen meines Masterstudienganges hat sich auch das International Office der Viadrina vorgestellt und dabei ausführlich über das Erasmus-Programm, die Partneruniversitäten und den (Bewerbungs-)Prozess gesprochen. Daneben haben sie zu Beginn des Semesters auch zusätzliche Informationsveranstaltungen und Sprechstunden angeboten, bei denen weitere Fragen geklärt werden konnten und die ich wirklich empfehlen kann. Ich habe mich im Wintersemester 2020 für einen Auslandssemester in Island beworben und alle benötigten Unterlagen eingereicht. Im Januar 2021 habe ich dann von der Viadrina die Zusage für die Haskoli Islands bekommen und musste für die Bewerbung an dieser Uni noch einmal ein kurzes Motivationsschreiben schreiben. Nach Absprache mit der Koordinatorin meines Studienganges und einigen Hin und Her bezüglich der Anerkennung der Kurse konnte ich mein Online Learning Agreement einreichen und habe innerhalb von wenigen Tagen auch die Unterschrift der Haskoli Islands erhalten. 
Für die Planung rund um den Bewerbungsprozess sowie alle weiteren Dinge, die im Rahmen des Auslandsaufenthaltes relevant sind, hat das International Office der Viadrina eine Liste zum Abhaken veröffentlicht. Gerade für die Bewerbung und die Vorbereitung fand ich sie wirklich hilfreich und konnte mich bei einigen organisatorischen Angelegenheiten an dieser orientieren. 
Die Beantragung eines Visums war nicht notwendig, da Island Teil des Schengenabkommens ist. Wer aber länger als ein Semester an der Haskoli Islands studiert und somit länger als sechs Monate in Island lebt, muss sich eine Kennitala, eine Art isländische Sozialversicherungsnummer, über die alles geregelt wird, zulegen. Da ich jedoch geplant habe, nur ein Semester an der Haskoli Islands zu studieren und den Aufwand dafür „zu hoch“ fand, habe ich mich gegen eine Kennitala entschieden. Es wird empfohlen, sich eine Auslandskrankenversicherung zu besorgen, was ich u.a. auf Grund der grundsätzlich hohen Preise in jedem Bereich in Island auch gemacht habe. Die jeweiligen Kosten und Konditionen hängen von den verschiedenen Krankenversicherungen ab. 
Obwohl das Wintersemester in Islands im September beginnt, bin ich bereits Mitte August nach Island gereist. Dafür bin ich von Berlin aus mit IcelandAir direkt nach Reykjavik geflogen. Neuerdings fliegt aber auch zweimal die Woche ein Flugzeug der Fluggesellschaft „Play“ direkt nach Reykjavik. Man kann aber auch von Frankfurt am Main mit Lufthansa nach Island fliegen. Je nachdem, von wo man startet, dauert der Flug ca. 3,5 bis 4 Stunden. Ich habe mich letztlich für den günstigsten Direktflug aus Berlin entschieden.
Ich habe mich von dem International Office der Haskoli Islands gut betreut gefühlt. Am Anfang des Semesters war für die Austauschstudierenden eine Reihe von Veranstaltungen – von Einführungsveranstaltungen über die Uni, die isländische Sprache etc. bis zu Pub Crawls und Partys – geplant, die jedoch auf Grund von Corona entweder online abgehalten oder abgesagt werden mussten. Ich habe mich zudem bei meiner Bewerbung an der Haskoli Islands für das Mentor/Buddy-Programm angemeldet. Leider hat sich der Mentor meiner Mentorengruppe nie bei uns gemeldet bzw. den Kontakt zu uns hergestellt, aber das war nur eine Ausnahme. Viele meiner Kommilitonen haben sehr gute Erfahrungen mit ihrem Mentor gemacht und haben viel mit ihrer Gruppe unternommen: Da die meisten Mentoren wirklich hilfreich und verständnisvoll waren, konnte ich mich dann einfach einer anderen Mentorengruppe anschließen. 

Unterkunft
Sobald man eine Zusage (der Haskoli Islands) hat, sollte man sich um eine Unterkunft in Reykjavik kümmern, da die Universität den Austauschstudierenden nicht automatisch ein Zimmer anbietet. Allerdings kann man sich zu Beginn jeden Monats auf ein Zimmer/ein Studioappartement oder eine Wohnung bewerben und einen Erst- bzw. Zweitwunsch angeben. Der Link zu dem Bewerbungsportal ist auf der Webseite der Haskoli zu finden, auf dem dann auch der Bewerbungsprozess beschrieben ist. Bei Fragen kann man an die angegebene E-Mail-Adresse schreiben; für gewöhnlich hat man auch schnell eine Antwort bekommen. Ich habe mich im Mai und damit im Vergleich zu einigen anderen Studierenden wohl verhältnismäßig spät für ein Zimmer im Studentenwohnheim beworben, Ende Juni aber eine Zusage bekommen und während meines Aufenthaltes im Neubau des Studentenwohnheimes Gamli Gardur gewohnt. Ich habe später von einigen Mitbewohnern und Mitbewohnerinnen gehört, dass sie in einem zusätzlichen Kommentar erwähnt haben, Austauschstudierende zu sein, was die Chancen auf ein Zimmer wohl erhöhen soll. Der Neubau wurde erst im Oktober 2021 und somit nach dem Einzug aller Bewohner und Bewohnerinnen fertig gestellt, sodass in den ersten zwei Monaten noch einige Bauarbeiten im Haus und den Zimmern vorgenommen wurden. Im Vergleich zum älteren Teil des Gebäudes verfügen die Zimmer über eigene Badezimmer und in jedem Flur gibt es eine große, moderne Wohnküche mit einem großen Fernseher. Dementsprechend teuer ist die Miete dann allerdings auch. Zudem muss ich auch anmerken, dass die Miete fast monatlich um ca. zehn Euro erhöht wurde, sodass ich am Ende meines Aufenthaltes beinahe 700 Euro bezahlt habe. Die Erhöhung steht wohl auch im Vertrag drin (der jedoch in isländischer Sprache ist) und wohl der Anpassung an die durchschnittliche Miete in Reykjavik geschuldet ist. Dennoch habe ich Kommilitonen kennengelernt, die im Zentrum von Reykjavik gewohnt haben und deutlich weniger Miete bezahlt haben. Zimmer in WGs oder bei Familien, die Zimmer an Studierende vermieten, lassen sich über Housing Anywhere oder relevanten Facebook-Gruppen finden. 
Ich habe mich für ein Zimmer im Studentenwohnheim entschieden, da ich dachte, dass es die schnellste und einfachste Möglichkeit wäre, andere Studierende kennenzulernen, wenn auf Grund von Corona die Lehre nicht in Präsenz stattfinden kann. Für gewöhnlich leben 10 bis 14 Studierende auf einem Flur zusammen. Ich hatte wirklich viel Glück mit meinen Mitbewohnern und Mitbewohnerinnen und durch das Leben im Studentenwohnheim wirklich schnell und einfach einige Menschen kennenlernen können, weshalb es für mich trotz des sehr hohen Mietpreises die richtige Entscheidung war. Ich habe leider erst gegen Ende meines Aufenthaltes erfahren, dass Studierende mit einer Kennitala die Möglichkeit hatten, sich für „Housing Benefits“ zu bewerben und somit einen Großteil ihrer Miete für ein Zimmer im Studentenwohnheim 

Studium an der Gasthochschule 
Die Uni hat sich sehr bemüht, die Lehre trotz Corona in Präsenz stattfinden zu lassen. In den ersten Wochen gab es in den Gebäuden (außer am Platz) daher noch Maskenpflicht, die aber im Laufe des Semesters gestrichen wurde. Grundsätzlich finden die Semester im Vergleich zu Deutschland „früher“ statt. So beginnt das Wintersemester in Island bereits im September und endet inklusive Prüfungsphase kurz vor Weihnachten. Das darauffolgende „Spring semester“ dauert von Anfang Januar bis Mitte April. Dafür haben die isländischen Studierenden dann eine lange Sommerpause.
Da „European Studies“ als Studiengang so nicht der Haskoli Islands angeboten wird, habe ich überwiegend Kurse der politikwissenschaftlichen Fakultät belegt, deren Schwerpunkt auf „International Relations“ liegt. Für meine Studienrichtung wurde von der Haskoli festgelegt, dass mindestens 60% der Kurse, die ich während meines Aufenthaltes belege, von der politikwissenschaftlichen Fakultät angeboten werden. Die anderen 40 Prozent hätten Kurse anderer Fakultäten sein können. Die Haskoli hat relativ zeitig eine Liste mit den Kursangeboten veröffentlicht und den Link zur Webseite per Mail verschickt. Das Angebot der für mich relevanten englischsprachigen Kurse war nicht sehr groß, weshalb ich auch nicht viel Auswahl hatte. Letztlich habe ich aber vier Kurse der politikwissenschaftlichen und einen Kurs der Fakultät für Soziologie, Anthropologie und Ethnologie ausgewählt.
Grundsätzlich fand ich die Kurse viel persönlicher als in Deutschland. Die Studierenden sprechen die Dozenten und Dozentinnen für gewöhnlich mit ihrem Vornamen an und auch die Lehrenden kennen zumindest gegen Ende des Semesters beim kompletten Namen. Im Zusammenhang mit dem Studium an sich und den Lehrmethoden bzw.-inhalten der Kurse bin ich gespaltener Meinung. Der Aufwand während des Semesters ist für gewöhnlich ziemlich hoch. Neben der Anwesenheitspflicht und aktiven Teilnahme am Unterricht, zählen auch verschiedene Aufgaben und Abgaben in die Endnote mit rein. Das ist in meinem Studiengang an der Viadrina ähnlich, ich hatte jedoch das Gefühl, dass es einige Lehrende mit den Assignments und Prüfungsleistungen an der Haskoli übertreiben. Das waren in meinem Fall besonders die Kurse der politikwissenschaftlichen Fakultät, die von mindestens zwei Lehrenden geleitet wurden. Die verschiedenen Lehrenden hatten unterschiedliche Lehrmethoden und Anforderungen an die Studierenden, die selten ausführlich formuliert wurden (anscheinend hat die Kommunikation untereinander auch nicht immer so einwandfrei funktioniert), weshalb ich die Kurse als ziemlich unharmonisch, unorganisiert und im Vergleich zu den anderen Kursen als extrem aufwendig empfand. Zwei Kurse haben mir wirklich sehr viel Spaß gemacht („Arctic Politics in International Context“ & „Crime and Social Deviance“). Die Dozentinnen haben die Kurse wirklich interessant und mit viel Diskussionen gestaltet und sind auf die Anregungen durch Studierende eingegangen. 
Die Prüfungsphase fand Anfang/Mitte Dezember statt, sodass alle rechtzeitig und ohne universitäre Verpflichtungen in die Weihnachtszeit starten konnten. Die einzelnen Anforderungen waren von Kurs zu Kurs unterschiedlich; überwiegend waren es jedoch Hausarbeiten im Umfang von 10 bis 15 Seiten. 
Ich habe mich gegen einen Sprachkurs entschieden, da ich ihn nicht anrechnen lassen konnte und die Isländer und Isländerinnen gutes Englisch sprechen. Wichtig für das Studium ist „Ugla“, das Intranet der Haskoli. Dort laden die Dozenten und Dozentinnen die Lektüre hoch, dort habt ihr Zugriff auf eure E-Mails und dort werden die meisten Assignments hochgeladen. Den Zugriff auf Ugla und somit auf die Kurse bekommt man aber erst nach der Anreise und nachdem man sich am „student desk“ auf dem Campus gemeldet und die Zugangsdaten bekommen hat. 
Ich wollte meinen Aufenthalt in Reykjavik und Island gerne um ein Semester verlängern. Während ich von der Viadrina diesbezüglich unterstützt wurde, gab es von Seiten der Haskoli keine Möglichkeit, mein Auslandsstudium zu verlängern, da keine Kapazitäten mehr zur Verfügung standen. Auch die Möglichkeit, meine Masterarbeit in Reykjavik zu schreiben, wurde von den der Haskoli leider abgelehnt.

Alltag und Freizeit
Auf Grund der hohen Lebenshaltungskosten ist das Leben in Island leider teuer. Auf dem Campus gibt es ein Fitnessstudio für Studierende, das gar nicht schlecht ausgestattet ist und in dem ihr euch für entweder ein oder zwei Semester anmelden könnt. Ich habe mir die Karte für ein Semester geholt und 5000 Kronen dafür bezahlt. Wer gerne joggen geht, findet in Reykjavik aber auch draußen viele Möglichkeiten, eine Runde zu laufen. Der Campus und die Uni liegen ca. zehn Minuten zu Fuß vom Stadtzentrum entfernt. Grundsätzlich ist in Reykjavik alles sehr einfach und schnell zu Fuß erreichbar, sodass man bei den öffentlichen Verkehrsmitteln etwas Geld einsparen kann. Wer dennoch gerne mit dem Bus irgendwo hinfahren möchte, sollte sich die Apps „Stræto“ oder „KLAPPIĐ“ runterladen, mit denen man sich vor Fahrtantritt ein Ticket kaufen kann. Man kann zwar auch bar im Bus bezahlen, allerdings haben die meisten Busfahrer kein Wechselgeld dabei und in Island wird grundsätzlich eher alles mit Karte/digital bezahlt. 
In Island gibt es viel zu sehen, bestaunen und zu entdecken. Wer die (finanzielle) Möglichkeit hat, kann sich zusammen mit ein paar Freunden ein Auto mieten und einen Wochenendtrip bzw. eine längere Tour um Island machen. Jede Region hat seine schönen Besonderheiten und ist einen Ausflug wert. Grundsätzlich sollte man bei Reisen mit dem Auto regelmäßig die Internetseiten safetravel.is und vedur.is im Auge behalten und sich an die Vorgaben und Empfehlungen halten. Ansonsten hat Reykjavik auch eine Menge zu bieten. Jeden letzten Donnerstag im Monat sind einige Museen kostenfrei zugänglich. In und um Reykjavik gibt es viele Pools bzw. heiße Quellen, in denen sich die Isländer gerne zum Erholen, Quatschen und Entspannen treffen. Für die Pools kann man eine 10er-Karte erwerben. Das Nachtleben in Island ist leider auch etwas teurer, aber ziemlich vielfältig und endet, wenn nicht gerade Corona ist, in den frühen Morgenstunden. Die meisten Bars und Restaurant bieten von ca. 15/16 Uhr bis 18/19 Uhr Happy Hours an; da sind die Getränke dann etwas kostengünstiger als üblich. Manche Bars/Clubs bieten hin und wieder kostenlose Konzerte im Rahmen von Release-Partys an, was für Musikliebhaber eine richtig gute Möglichkeit ist, die isländische Musikszene kennen und lieben zu lernen. 
Die beiden günstigsten Supermarktketten sind Bonus und Kronan, die alle grundlegenden Lebensmittel im Vergleich zu anderen Supermarktketten günstiger anbieten. Die größeren Läden von Bonus und Kronan haben auch vegane/vegetarische und glutenfreie Produkte. 

Fazit
Ein Auslandssemester in Island kann ich persönlich jedem sehr empfehlen. Für mich war es eine sehr aufregende, schöne und lehrreiche Zeit, in der ich viel erlebt und vom Land kennengelernt habe. Im Nachhinein finde ich es sogar schade, dass ich mich nur für ein Auslandssemester beworben habe und würde grundsätzlich ein paar Dinge anders machen/organisieren, um mir das Leben in Reykjavik etwas einfacher und kostengünstiger zu gestalten. Ich würde auf jeden Fall „den Aufwand“ in Kauf nehmen und mir eine Kennitala und eine isländische Telefonnummer besorgen/zulegen, mit der ich die „Housing Benefits“ beantragen könnte oder manchmal sogar andere Vergünstigungen bekommen hätte. Außerdem hätte ich die Möglichkeit wahrnehmen sollen und in den ersten Wochen noch einige Kurse wechseln sollen (im Rahmen des OLAs und in Absprache mit beiden Universitäten). Ich habe durch das Auslandssemester in Island aber auch ein Thema für meine Masterarbeit gefunden und mich endgültig für eine berufliche Richtung entscheiden können. Wer also die finanziellen Möglichkeiten hat, die beeindruckende Natur und Abenteuer liebt sowie den dauerhaften Wetterwechseln und -extremen nicht scheut, ist in Island richtig aufgehoben und wird hier eine sehr aufregende und spannende Zeit haben. 
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